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Wieso BIM bei Roche?
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Wieso BIM bei Roche?

Was ist der Treiber für BIM bei Roche?

Roche ist ein globaler Konzern bestehend aus den 

Divisionen Pharma und Diagnostics. Die wesentlichen 

Produkte umfassen die Kategorien Medikamente, 

Diagnostika und Forschungsprodukte. Um dieser Tätigkeit 

nachzugehen verfügt Roche über zahlreiche Assets 

(Gebäude, Anlagen und Co.). Diese Assets werden durch 

Roche selbst und in Zusammenarbeit mit Dritten geplant, 

gebaut und bewirtschaftet. 

Da ist es naheliegend, dass Roche ihre Assets möglichst 

effizient erstellen,  nutzen und nachhaltig erhalten will.

Durch BIM werden diese Assets digitalisiert und die 

zugrunde liegenden Daten und Informationen 

verfügbar, sodass Betreiber, Prozessingenieure sowie 

auch die Produktion zukünftig damit arbeiten können.

Verknüpfung und 
Kollaboration

Informationsverfügbarkeit

Standardisierung / 
Reduktion von Fehlern

Automation / End2End-
Gedanke

Visualisierung und 
Weiterverarbeitung

In diesen Bereichen hat BIM seine 

Stärken
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“Mit BIM planen und betreiben wir unsere Gebäude und Anlagen 

durchgängig, digital und kollaborativ über den gesamten 

Lebenszyklus. 

Durch den Digital Twin kombinieren wir unsere Informationen an 

einem zentralen Zugangspunkt und ermöglichen neue 

Anwendungen.” 

Wieso BIM bei Roche?
Vision
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
Projektvorstellung Roche Bau 2

Link zu Video

2015 2016
J FMAMJ J ASOND J FMAMJ J ASOND

2017 2018
J FMAMJ J ASOND J FMAMJ J ASOND

2019 2020
J FMAMJ J ASOND J FMAMJ J ASOND

2021
J FMAMJ J ASOND

2022
J FMAM

Baugrube -

Pfähle

IGTs

Ausba

u UG

Rohbau

U1-3

Abbru

ch 

Rohbau

OG 00-20

Rohbau

OG 21-50

Fassade + Ausbau OG

IBN -

Inbetriebnahme Ferti
g-

stellu
ng

Um-

geb

ung

28.04.2022 BehördenabnahmeGrobterminplan 11.06.18 GrundsteinlegungBaubewilligung Bau 2

Höhe 205 m

Stockwerke 50 (+ 3 UG’s)

Büroarbeitsplätze ca. 2’600 

(Homebase für 3’500)

Investitionsvolumen 545 Mio. CHF

BGF 83’000m2

Sondernutzungen:

47.OG Top Floor Lounge

12.OG Cafeteria mit Aussenterrasse

1./ 2. OG Zentraler Konferenzbereich

EG Cafebar/ Visitor Center/ Lobby

https://www.youtube.com/watch?v=uz6P6Oy1_p0
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
Grundlagen der Systemarchitektur

● 3D-Modell zusammengesetzt aus den einzelnen Gewerkemodellen

● BIM-Datenbank für die alphanumerischen Daten zu den einzelnen BIM-Objekten

● Informationen aus 3D-Modell & Datenbank werden zum BIM Informationsmodell 

zusammengeführt.

3D Modelle
(Bauteilegeometrie, Elemente…)

Alphanumerische Daten
(Beschreibungen,Raumbuch, Bauteilkatalog…)

BIM 

Informations-

modell
(ganzheitliches, 

datenbankbasiertes 

Datenmodell für alle 

Planungsgewerke)

Tragwerk Restriktionen Technik Architektur Möblierung



9

Planung eines Megaprojekts mit BIM
Tools und Zusammenspiel der Systemarchitektur

Architektur

Tragwerk

Elektro 1x .rvt / Gewerk

3D-Gewerkemodelle 

mit Instanz- und 

Typenattributen

Datenbank

Alphanumerische 

Daten

ProjectWise

Ablageplattform 

Roche

Informations-

modell

.3Ddwg

.3Ddwg

Elektro

Architektur

HLKKSSp

Türplaner

usw…

NAVISWORKS
(.nwd)

3D-Gesamtmodell

.dgn.rvt

3D-Gewerkemodelle

mit Instanz- und 

Typenattributen

HLKK 1x .dgn / Geschoss

Sprinkler

Sanitär
PKM

Dokumentenraum

Export 2D *.dwg und 

*.dgn als PDF
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
phasenabhängiger BIM-Execution Plan

● pro Planungsphase einen phasenspezifischen BEP erstellen und dessen Anwendung schulen!

● beinhaltet folgende Festlegungen:

○ Projektinformationen

○ BIM Ziele 

○ Projektumgebung

○ Detaillierungsgrad (LOG & LOI)

○ Rollen und Verantwortlichkeiten

○ Prozesse und Abläufe

○ Qualitätsmanagement

Regeln festlegen 

und durchsetzen!



11

Planung eines Megaprojekts mit BIM
Ziele setzen!

BD-Phase (31/32/33*)

❏ Modellbasierte 

Planungskoordination

❏ Kollisionsprüfung

❏ Inbetriebnahme Datenbank

❏ Digitales Raumbuch

❏ Testlauf Erfassung AKS in DB

❏ Türfachplanung

❏ Schlitz-/Durchbruchkataster

❏ Einbauteillisten

❏ Modulverwaltung

DD-Phase (41/51*)

❏ Weiterführung der Use Cases 

aus der BD-Phase 

(Türfachplanung, SD-Planung, 

etc.)

❏ Optimierung skriptbasierte 

modulare Planung

❏ Vervollständigung und Pflege 

AKS in Datenbank

❏ Modellbasierte 

Detailreferenzierung

❏ Erweiterung Datenbank um 

Technikattribute

❏ BIM-basierte Ausschreibung 

(Vergabe-Schnittstellen, 

Mengenermittlung, Qualitäten)

CC-Phase (52/53*)

❏ Modell-/Datenbankbasierte 

WMP-Erstellung und Prüfung

❏ Änderungsmanagement

❏ Mängelmanagement

❏ Checklisten

❏ Modellbasierte 

Detailreferenzierung

❏ Modellbasierte 

Bauzustandserfassung

❏ Abrechnung Unternehmer

❏ Zusammenstellung der 

Dokumentation

* = Phasen gemäss SIA 

112



12

Planung eines Megaprojekts mit BIM
Modellkoordination
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
Qualitätssicherung

NAVISWORKS

3D-Gesamtmodell

& Kollisionskontrolle

3D-Gewerkemodelle

1x pro Geschoss / 

Gewerk

3D-Gewerkemodelle 

Gesamt- oder 

Clustermodell

Regel basierter 

Modellcheck

SOLIBRI

.ifc

.rvt

Issue Tracker

& Virtual Reality

(Modellprüfung)

REVIZTO

ProjectWise

Ablageplattform 

Roche

Autorensysteme
«maschinelle» 

Qualitätsprüfung

«menschliche» 

Qualitätsprüfung
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Planung eines Megaprojekts mit BIM
BIM-basierte Ausschreibung
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BIM in der Projektausführung
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BIM in der Projektausführung
Clusterplanung in der Werk- und Montageplanung
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BIM in der Projektausführung
BIM auf der Baustelle

Business Case für Baustellentool (2017)

Ersparnis: über 500’000.- CHF

über 22’000 Pendenzen erfasst 

Ersparnis: 385’000.- CHF

“nur” 7’000 Checklisten ausgefüllt 

Ersparnis: 245’000.- CHF

Summe: 1’130’000.- CHF
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BIM in der Projektausführung
Mit Vorurteilen aufräumen - Was haben wir gelernt

● ….nur weil man sich eine Software kauft, macht man noch kein BIM!

-> BIM ist ein Prozess und keine Software

● …. Es gibt nicht “DAS” BIM Modell

-> Es sind viele Modelle in denen kollaborativ zusammengearbeitet wird

● ….BIM erhöht nicht die Planungsqualität; es sind immer noch die Menschen die dem Unterschied 

machen! 

-> BIM unterstützt in den Prozessen!

● ….BIM ersetzt nicht das Denken!

● ….wenn man keinen Plan aus einer CAD Software bekommt, ist dies nicht die Schuld von BIM

● ….BIM ist kein Mehraufwand -> Leistungen werden verschoben!

Fazit: BIM braucht ein anderes Verständnis der Zusammenarbeit im Projekt
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BIM in der Projektausführung
Stolpersteine & Take-Aways

● In Zukunft ein Common Data Environment (CDE) um damit Schnittstellen zu reduzieren

● Schnittstellen teilweise zu aufwendig und nicht automatisiert

● Anzahl der Tools verringern

● BIM Datenbank ist eine gute Idee, bei Roche gewähltes Tool nicht geeignet

-> Schnittstelle zur BIM DB war schlecht, zu fehleranfällig, zu aufwändig….

● Datenmengen sind für die gewählten Tools teilweise zu gross, daraus ergeben sich Workarounds 

(RIBiTWO, BIM 360 Field)

● Systemanbieter versprechen viel und halten wenig; speziell «grosse» Anbieter agieren sehr 

schleppend

● Kommunikation und Organisation in den Digitalen Koordination Sitzungen (DKS) ist essentiell. Der 

Teilnehmerkreis muss sorgfältig abgestimmt sein; virtuelle Sitzungen funktionieren bestens

● Vorgaben und fortlaufende Überprüfung zu Attribuierung und Standards zwingend notwendig
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BIM in der Projektausführung
Stolpersteine & Take-Aways

● es wurde eine deutlich höhere Planungsqualität als beim Vorgängerprojekt erreicht

-> Anzahl & Umfang der Change Orders deutlich geringer

● Die BIM Prozess Implementierung im Projekt parallel zur Entwicklung des Standards ging zu 

Lasten der technisch-inhaltlichen Qualitätssicherung im Projekt

● BIM-Tools für die Baustelle haben sich extrem bewährt 

-> Alle arbeiten mit denselben Daten / keine Schattenlisten

● Vorfertigung führt zu personeller Entlastung auf der Baustelle

(siehe Grafik)
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Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
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Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Qualitätssicherung der Metadaten

Prüfung von Form und Vollständigkeit 
Informationsanforderungen (AIR)

Einarbeitung in die Modelle

Inhaltliche Prüfung

Rückmeldung und Integration
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Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Ablauf während der Projektphase bis zum Handover

Planer -

Unternehmer

Aufwand ohne 

Vorprüfungen

Conceptual 

Design

Project 

Initiation

Basic 

Design

Detail 

Design

Construction 

Commissioning

Operational 

Start-up

Zeit

Qualität

Aufwand mit 

Vorprüfungen

Handover

Prüfung Prüfung optional

“go live”

Kickoff

Setup

Betrieb



24

Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Geometrische Qualitätssicherung

Abschnittsweiser Abgleich

Markierung von geprüften Teilen

Disziplinen einzeln prüfbar

Kommentar Funktionen

Issue Tracking

Video (im pdf nicht sichtbar) -> anfordern bei IFMA

mailto:tania.messerli@ifma.ch
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PLANON

Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Projektübergabe / Project Handover

.xml
Business Systeme

Datenbanken

Die Daten aus dem Projektmodell werden über verschiedene Schnittstellen in die Business Systeme

übertragen. Die Modelle werden in unterschiedlichen Datenbanken abgelegt.

SAP ELVIS

ACC Project Wise …
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Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Bewirtschaftung der Modelle und Systeme

Flächendaten

Technische Daten 

(Hersteller, Garantie, 

Leistung, etc.)

Technische Daten 

(Dokumente, 

Schemapläne etc.)

Architekturmodelle

TGA Modelle

Produktionsmodelle

Veränderungen, welche geometrische Anpassungen erfordern, führen wir in den Modellen durch. 

Veränderungen ohne geometrischen Einfluss werden in den Business Systemen bearbeitet.

PLANON

SAP

ELVIS

ACC

Project Wise

…
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Modell- und datenbasierter Gebäudebetrieb
Nutzung der Modelle und Systeme - Building Digital Twin



28

Daten nutzen mit Anwendungsfällen
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Daten nutzen mit Anwendungsfällen
Informationsverfügbarkeit

Beschreibung ❏ Heute sammeln und speichern wir viele Daten in unterschiedlichen Systemen und Datenbanken

❏ Diese Systeme und Datenbanken sind untereinander nicht vernetzt

Die Nutzung der Systeme erfordert Kenntnisse über die jeweilige Software und in der Regel eine 

Lizenz

❏ Die Zusammenstellung verschiedener Daten benötigt in der Regel viel Zeit

❏ Durch die verschiedenen Systeme werden Daten redundant zwischengespeichert und die Aktualität 

kann nicht mehr gewährleistet werden.

Kunde
FM & Engineering Site 

Organisation gepl. Umsetzung 4-5 Gebäude bis Ende 2022

Nutzen ❏ Daten und Informationen sind an einem zentralen Punkt zugänglich

❏ Keine Lizenzen und Schulungen für proprietäre Systeme notwendig

❏ Daten können beliebig kombiniert und übergreifend genutzt werden

Operativer 

Mehraufwand

❏ Entwicklung einer Informationsplattform

❏ Anbindung der Systeme und mapping der Daten

❏ Skalierung der Plattform auf mehrere Gebäude

Operativer 

Minderaufwand

❏ Suchaufwand der Informationen sinkt

❏ Lizenzkosten werden reduziert

❏ Schulungsaufwand wird stark reduziert

❏ Dashboards erlauben einfache 

Datenkombinationen

Voraussetzung Datengrundlagen (Modelle und CAD-Daten) sind vorhanden, Datengrundlagen in Business Systemen vorhanden
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Daten nutzen mit Anwendungsfällen
Informationsverfügbarkeit

Video (im pdf nicht sichtbar) -> anfordern bei IFMA

mailto:tania.messerli@ifma.ch
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Daten nutzen mit Anwendungsfällen
Bewirtschaftung von Feuerwehr Sicherheitseinrichtungen 

Beschreibung ❏ Regelmässige Kontrolle und Wartung der Sicherheitseinrichtungen

❏ Dokumentation und Bearbeitung erfolgt heute analog (auf Papier)

❏ Arbeit bindet viele Ressourcen der Feuerwehr

❏ Keine digitalen Hilfsmittel vorhanden, um die Prozesse schlanker zu gestalten

Kunde Feuerwehr Roche Mitarbeiter gepl. Umsetzung Q2/3 / 2022

Nutzen ❏ Die Lage der Sicherheitseinrichtungen ist zukünftig bekannt und muss nicht mehr einzeln gesucht werden

❏ Die Metadaten und digitale Checkliste ermöglichen einen effizienten Bewirtschaftungsprozess

❏ Daten und Informationen können hinterlegt sowie ausgewertet werden und sind zukünftig für datenbasierte Entscheidungen vorbereitet.

Operativer 

Mehraufwand

Voraussetzung

❏ Entwicklung Datenbank und Checkliste

❏ Einmalige Aufnahme der Sicherheitseinrichtungen 

❏ Prozess zum aktualisieren der digitalen 

Rundgänge für Sicherheitseinrichtungen 

Operativer 

Minderaufwand

❏ Suchaufwand der Sicherheitseinrichtungen sinkt

❏ Dokumentationsaufwand sinkt

❏ Koordinationsaufwand bei Schichtwechsel sinkt

❏ Sicherheit durch einheitliche Datenbasis steigt

Digital Twin, Pushpins (Tags) können einfach gesetzt werden, Datengrundlagen Sicherheitseinrichtungen 
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Daten nutzen mit Anwendungsfällen
Bewirtschaftung von Feuerwehr Sicherheitseinrichtungen 

Point of Interest

Brandmelder B008OG2S1125

Hersteller RauchABC

Letzte Insp. 30.08.2021

Art Inspektion Sichtkontrolle

Nächste Insp. 30.08.2022

Art Inspektion Funktionstest

zugehörige SOP Funktionstest

Dokumentation Herstellerangaben

individuelle 

Notizen
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Lessons learned
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Lessons learned
Erfahrungen, Wünsche und der Mensch

Einheitliche Datenformate

B
u

ild
in

g
 In

fo
rm
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n
 M

o
d

e
lin

g

Menschen

Vorgabe

n
Verantwortlichkeiten

Einheitliche 

Datenplattform

Struktur

Organisatorischer Wandel

Systeme

Zusammenarbeit
Fähigkeiten

Anwendungsfälle

Daten

Digital Twin

Lebenszyklus

Facility Management
Maintenance
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“Zusammenkommen ist ein Beginn, 

zusammenbleiben ein Fortschritt, 

zusammenarbeiten ein Erfolg.”

- Henry Ford
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Doing now what patients need next


